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Ein Zine 
für Freunde und Verbündete 
von Transgender 


Intro 


Dies ist eine Übersetzung von „Respect, Etiquette and Support“ einem zine, das ich in 
San Francisco aufgegriffen habe. Es sind Auszüge aus „TimTum“ von Michah Bazant 
und kann gerne nachkopiert und verteilt werden. Wenn ihr Kritik, Zustimmung, 
Verbesserungsvorschläge usw. habt, dann schreibt mir doch (unbehagen@web.de) oder 
macht ein eigenes zine'. 


Transgender? 


Transgender ist ein Oberbegriff für alle Personen. für die das gelebte Geschlecht keine 
zwingende Folge des bei der Geburt zugewiesenen Geschlechts ist. Er umfasst Cross 
Dressing pre-, post-, und non- operative Transsexuelle, Transidente, Transvestiten, Drag 
Kings & Drag Queens, Androgyne und alle Menschen, die die gesellschaftlichen 
Geschlechtergrenzen durchbrechen. Manche Transmenschen ändern ihren Namen 
und/oder nehmen Hormone, um sekundäre Geschlechtsmerkmale zu entwickeln, die 
ihrem gewählten Geschlecht entsprechen. Manche lassen auch eine chirugische Operation 
vornehmen, um ihren Körper in verschiedener Weise zu verändern (z.B. 
Brustvergrößerung). Unabhängig davon kann ein Transmensch homo-, bi-, heterosexuell, 
queer, asexuell, etc. sein. 


Respekt,Umgang, Unterstützung 


Dies sind einige Grundlagen. Natürlich ist jedeR Transmensch anders und denkt 
unterschiedlich über diese Themen. Die Liste basiert zum größten Teil auf meinen 
eigenen Erfahrungen als weißer Transjunge in seinen 2Oern, der meistens nicht 
durchgeht?. Auch können manche Dinge, die gegenüber einem Unbekannten völlig 
inakzeptabel sind, im Kontext einer vertrauensvollen Beziehung o.k. oder willkommen 
sein. Ich bedauere zu sagen, dass ich die meisten Dinge auf dieser Liste in meinem Leben 
schon mal getan habe und die meisten mir auch schon von anderen angetan wurden. Wie 
andere Unterdrückungsformen (Rassismus, Homophobie, Sexismus...), sind sie uns von 
Geburt an ansozialisiert worden. Uns allen wird beigebracht, transphob® zu sein und es zu 
verlernen, ist ein Prozess und eine Verantwortung. 


Konsequenzen unserer Entscheidung 


Frag uns nicht, ob wir uns sicher sind. Weise uns nicht darauf hin, dass unser Übergang 
irreversibel ist und dass wir unsere Veränderungen vielleicht bereuen werden. Wir 
beschäftigen uns seit einer langen Zeit damit und sind uns über die Konsequenzen 
unserer Entscheidung bewusst. Solche Fragen sind keine Unterstützung. 


Sag deinen Trans-Freunden auch nicht, wie sehr du sie oder bestimmte Dinge an ihnen 
„vorher“ mehr mochtest. Wenn du dich mit ihrer Veränderung unwohl fühlst, finde selbst 
(oder mit anderen Nicht-Transmenschen) Wege, daran zu arbeiten. 


1 Genau das habe ich getan; dieses „Zine“ ist die digitale Version eines Flyers, den ich in der AHA 
gefunden habe. Danke an die Verteiler! 

2 durchgehen/passing: als das gewünschte Geschlecht wahrgenommen werden 

3 Transphobie: Angst vor und Intoleranz gegenüber Transmenschen 


Fetischisierung 


Ja, es stimmt, Transmenschen sind alle unheimlich sexy auf ihre jeweils einzigartige Art 
und Weise, aber fetischisiere uns nicht. Erzähl uns nicht, wie sehr du FTMs’ liebst, weil 
wir weiblich sozialisiert wurden und deswegen nicht wie „echte Männer‘ wären. Dies 
mag für einige stimmen, aber FTMs sind so verschiedenartig wie jede andere Gruppe. 
Viele Transmänner sehen sich als „richtige Männer“, die genauso (oder mehr) maskulin 
wie Menschen sind, die bei der Geburt dem männlichen Geschlecht zugeordnet wurden. 


Alter 


Viele Transmänner sehen viel jünger aus, als sie sind, besonders wenn sie keine Hormone 
nehmen oder gerade angefangen haben, Hormone zu nehmen. Deshalb passiert es uns, 
dass wir die Ignoranz seitens „‚Älterer“ erfahren, nicht ernst genommen oder herablassend 
behandelt werden. Sei nicht überrascht, wenn du das Alter von Transmenschen falsch 
einschätzt. 


Quting 
Es gibt viele Situationen, in denen es für Transmenschen nicht sicher ist, sich zu outen. 


Beispiele sind: Familie, Arbeit, im Umgang mit Bullen, nachts an großen Gruppen von 
aggressiven weißen Männern vorbeigehen, etc. 


Transmenschen müssen dieses Terrain jeden Tag ausloten, abhängig davon, wie sie 
durchgehen und wie andere sie wahrnehmen. Wenn mich z.B. jemand als weiblich 
wahrnimmt und von mir als „sie“ spricht, korrigiere ich die Person oder auch nicht, 
abhängig von vielen Variablen: Ob ich die Person wieder sehen werde, wie komisch, 
gefährlich oder anstrengend die Situation werden könnte, wie sicher ich mich fühle, mit 
wem ich unterwegs bin, wie viel Unterstützung ich habe etc. jemanden zu outen kann die 
Person sehr einfach den Job, eine Beziehung oder deren körperliche Versehrtheit kosten. 
Dies ist definitiv ein grauer Bereich und einer, bei dem es gut ist, sich zu vergewissern. 


Respektiere ihre Selbst-Identifizierung 


Wenn du das Pronomen oder die Geschlechtsbezeichnung, die jemand bevorzugt, nicht 
kennst (und es ist kein gemeinsame_R Freund_In da, die_der es dir sagen könnte), frag 
die Person einfach. Höflich. Und respektvoll. Normalerweise werden Leute, wenn sie 
jemandes Geschlecht nicht sofort feststellen können, ängstlich und feindselig. Es ist nicht 
so schlimm, wenn du jemandes Geschlecht fehldeutest, es ist nicht das Ende der Welt. 
Das Geschlecht von jemandem falsch zu deuten oder es nicht einordnen zu können, muss 
kein schwieriges oder schamvolles Erlebnis sein. Indem Du jemanden in der richtigen 
Weise fragst, kannst Du indirekt mitteilen: 


„Ich will Dich respektieren und ich will keine Annahmen machen, ich sehe deine 


Geschlechtervieldeutigkeit und/oder deine Geschlechtsidentität als eine positive und tolle 
Sache.“ 


4 Ftm/Mtf: Frau zu Mann/Mann zu Frau 


Indem du ihre Selbst-Identifizierung anerkennst, zeigst du ihnen: „Ich sehe Dich, ich 
unterstütze Dich, ich respektiere Dich.‘ Tust du dies nicht, lässt Du Transmenschen 
wissen: „Ich verstehe Dich nicht und ich versuche es auch nicht. Was Du mir über Dich 
sagst, ist nicht wichtig, es ist nur wichtig, was ich über Dich denke. Ich bin nicht deinE 
VerbündeteR. Von mir bekommst Du keine Unterstützung.“ Es ist meist verdammt 
schwer, seinen Namen und Pronomen zu ändern, besonders, wenn man nicht durchgeht”. 
Denk daran, dass es diese Personen viel Mut gekostet hat, dich wissen zu lassen, wer sie 
sind. 


Du hast nicht das Recht irgendwelche medizinischen oder anatomischen Informationen 
über den Körper einer anderen Person zu erhalten (es sei denn, sie entscheiden sich, sie 
dir mitzuteilen). Das bedeutet: Frag nicht nach ihren Genitalien, ihren Operationen, den 
Auswirkungen von Hormonen, etc. etc. Das ist Privatsache! Die erste Frage, die 
normalerweise Transmännern gestellt wird, ist: „Hast Du einen Penis?“ oder „Hast Du 
eine Vagina?“ Das ist unglaublich phallozentristisch, verletzend und degradierend. Es 
reduziert Transmänner (und alle Männer) auf ihre Körperteile, als ob der Rest ihres 
Körpers und ihre Persönlichkeit nicht wichtig wären. Nur weil der Freund eines Freundes 
eines Transmenschen dir erzählt hat, dass diese Person eine Operation hatte, heißt das 
nicht, dass Du das Recht hast, sie_ihn darauf anzusprechen (besonders nicht vor anderen 
Leuten). Wenn du mehr über transsexuelle Körper wissen willst, such dir Bücher oder 
schau im Internet nach. 


Frag mich nicht aus 


Nochmal: es ist nicht mein Job, dich zu unterrichten, und es kann sein, dass ich gerade 
keine Lust habe, deine unglaublich persönlichen Fragen zu beantworten. Frag mich zum 
Beispiel nicht, wie meine Familie es aufnimmt, wenn du mich gerade erst kennen gelernt 
hast. 


Namen 


Für viele Transmenschen repräsentiert der Name, der uns von unseren Eltern gegeben 
wurde, eine Geschlechtsidentität, die falsch, demütigend und aufgezwungen war. 
Unseren Namen zu ändern, hat oft viel mehr Bedeutung für uns, als für Nicht- 
Transmenschen. Also frag uns nicht nach unserem alten Namen. Und frag auch nicht, ob 
unser jetziger Name unser echter Name ist. Wenn jemand will, dass du ihn weißt, wird 
er_sie ihn dir sagen. Und wenn du den alten Namen von jemandem kennst, sage ihn nicht 
anderen. 


Mach auch keine Bemerkungen über die Geschlechtsimplikationen der Namen von 
Transmenschen. Nur weil Du einen Namen für männlich oder weiblich hältst, muss das 
für uns nicht ebenso sein. Nimm nicht an, dass du weißt, welche Bedeutung unsere 
Namen haben. 


Stelle keine Vermutung darüber an, in welche Richtung wir uns bewegen. Wenn 
Transmänner sich outen, wird wegen der Unsichtbarkeit von FTMs® oft angenommen, 


5 durchgehen/passing: als das gewünschte Geschlecht wahrgenommen werden 
6 Ftm/Mtf: Frau zu Mann/Mann zu Frau 


dass sie biologische Männer sind, welche sich im Übergang zur Frau befinden. Außerdem 
gibt es viele Wege der Veränderung: Hormone, OPs. Brüste abbinden, packing’, 
Namens-und Pronomenänderung sind einige mögliche äußere Schritte. Transmenschen 
haben das Recht, alle, einige oder keine dieser Veränderungen vorzunehmen und zwar in 
jeglicher Reihenfolge. 


Durchgehen/Passing 


Beurteile nicht unsere Fähigkeit durchzugehen‘, indem du z.B. sagst: „Vielleicht wenn 
Du... (oder wenn du nicht...) würdest Du besser durchgehen, könnte ich dein Geschlecht 
akzeptieren“. Auch ist es nicht immer angebracht, Leuten Komplimente dafür zu machen, 
wie gut sie durchgehen, da wir nicht weniger oder mehr echt als andere sind. Ob wir in 
der Lage sind durchzugehen oder nicht, ist oft eine Frage des Geldes und der Gene und 
nicht des Wunsches oder der Entschlusskraft. Solche Bemerkungen spalten Transgender- 
Communities. Sie bestärken beschissene, binäre’ Geschlechterstandards, indem sie 
bestimmte Eigenschaften (und Leute) als ‚gut‘ und ‚„‚echt“ benennen. 


Unangemessenes Verhalten 


Für Nicht-Trans-Menschen ist es manchmal einfacher einzugreifen, wenn 
Transmenschen mit unangemessenen Reaktionen konfrontiert werden, weil sie selbst 
nicht so verwundbar sind. Es ist zum Beispiel sehr wichtig, andere Leute zu korrigieren, 
wenn sie von jemandem mit dem falschen Pronomen reden. Und es ist gute Etikette, 
wenn du Leute beim Einander-Vorstellen einen Hinweis auf das Geschlecht und die 
bevorzugte Anrede von anwesenden Transmenschen gibst. Damit meine ich nicht, 
Transmenschen zu outen, die dies nicht wollen, sondern Leute wissen zu lassen. wie sie 
Transmenschen, die vielleicht nicht durchgehen, anreden sollen. Einfach zu sagen: „Ich 
bin eine Frau, er ist ein Typ.“ oder „Das geht dich nichts an.“ oder „Seine 
Stimme/Körper/Auftreten ist toll, so wie es ist und deine Kommentare kannst Du Dir 
sparen“ kann den Tag retten. 


7 packing: sich einen Schwanz in die Hose stecken 
8 durchgehen/passing: als das gewünschte Geschlecht wahrgenommen werden 
9 binär: aus zwei entgegengesetzten Teilen bestehend 





Mehr Infos auf: 


www.dgti.org 
www.transgender-net.de 
www.transmann.de 
www.gender.org 
www.dragkingdom.de 


